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1 Vorbemerkung 

Für das FFH-Gebiet DE-4817-306 „Nuhnewiesen, Wache und Dreisbachtal“ liegt eine Maßnahmen-

planung in Form eines Maßnahmen- und Entwicklungskonzeptes aus dem Jahr 2005 vor. Das Maß-

nahmenkonzept wurde vom Planungsbüro Stelzig erarbeitet und liegt dem vorliegenden Erläuterungs-

bericht bei. 

Die Inhalte der Maßnahmenplanung werden im Rahmen des vorliegenden Erläuterungsberichts mit 

Bezug zu den EU-Anforderungen an einen „umfassenden Maßnahmenplan“ (uMP) dargelegt. Aus 

fachlicher Sicht sind die im Maßnahmen- und Entwicklungskonzept aufgeführten Maßnahmen geeig-

net, um die Anforderungen an einen Bewirtschaftungsplan gem. Art. 2 und 6 der FFH-Richtlinie zu er-

füllen. 
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2 Kurzcharakteristik 4817-306, Nuhnewiesen, Wache und 

Dreisbachtal 

Fläche (ha): 324,92 ha 

Ort: Hallenberg 

Kreis: Hochsauerlandkreis 

Kurzcharakterisierung: Das Gebiet südöstlich von Hallenberg umfasst den überwiegend of-
fenen Kulturlandschaftskomplex der Wache mit den annähernd pa-
rallel zueinander verlaufenden Talräumen von Nuhne im Südwesten 
und Dreisbachtal im Nordosten. 

Die Wache, ein weiter, rund 430 m ü. NN hoher Flachrücken, weist 
einen hohen Anteil artenreicher Grünlandflächen überwiegend fri-
scher bis trockener, stellenweise aber auch feuchter und wechsel-
feuchter Ausprägung auf. Auffallend ist der hohe Flächenanteil von 
Mähwiesen, die örtlich einer Nachbeweidung mit Schafen unterlie-
gen. Randliche Grünlandflächen werden auch dauerhaft beweidet. 
Das Grünland wird geprägt von Glatthafer- und Goldhaferwiesen, 
bei Weidenutzung überwiegt die Rotschwingelweide. Durchsetzt 
wird der offene Kulturlandschaftskomplex von wenigen Einzelbäu-
men, Heckenresten und Besenginsterflächen. 

Die Nuhnewiesen umfassen die Talebene der Nuhne unterhalb von 
Hallenberg beidseitig des naturnahen, durchgängig von Ufergehöl-
zen begleiteten Mittelgebirgsbaches. Westlich schließt sich jenseits 
eines aufgelassenen, von Gebüschen bewachsenen Bahndammes 
eine höher gelegene seitliche Talmulde mit ihrer Unterhangzone an. 
Typisch für den gesamten Teilkomplex sind artenreiche Talwiesen 
(Gold- und Glatthaferwiesen) mäßig feuchter bis nasser Ausprä-
gung. 

Das Dreisbachtal durchzieht als langgestrecktes Kerbsohlental das 
offene Kulturland zwischen Hallenberg und Braunshausen. Die 
überwiegend beweidete Talsohle weist einen Wechsel von Nass-
grünland, Feuchtgrünland und mäßig feuchtem Grünland auf, auf 
südexponierten Talhängen kommen ergänzend artenreiche Mäh-
wiesen und trockene Rotschwingelweiden zur Ausprägung. Die un-
tere südexponierte Talrandzone trägt ausgedehntes, artenreiches 
Gebüsch. 

Im Gebiet "Nuhnewiesen" besitzen die mageren Glatt- und Goldha-
ferwiesen die beste Ausprägung im Sauerland. Gleichzeitig siedelt 
hier die größte Population des Braunkehlchens im Hochsauerland-
kreis. 

Weitere Informationen zum FFH-Gebiet sind dem Sachdatendoku-
ment und den hier zur Verfügung stehenden Gebietsdokumenten zu 
entnehmen: 

http://natura2000-
meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-
meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-4817-306. 
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3 Bestand 

3.1 Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse nach FFH-

Richtlinie 

Die nachfolgende Tabelle der im Bestand vorkommenden FFH-Lebensraumtypen stellt den Stand des 

Standarddatenbogens aus 2017 dar. 

    

 FFH-Lebensraumtyp Fläche EHZ 

 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 

(6510) 

113,11 ha B 

 Berg-Mähwiesen (6520) 18,79 ha A 

 Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritärer 

Lebensraum) 

0,07 ha B 

 Feuchte Hochstaudenfluren (6430) 0,49 ha B 

EHZ = Erhaltungszustand; A = hervorragend / B = gut / C = mittel bis schlecht 

 

Weitere Informationen zu den Bestandsdaten finden sich in der beigefügten Maßnahmenplanung 
(Pflege- und Entwicklungsplan aus dem LIFE-Projekt Medebacher Bucht – Baustein für Natura 2000) 
in der Biotoptypenkarte Nr. 4 sowie in Kapitel 4.2.2 „Biotoptypen, FFH-Lebensraumtypen und Biotope 
nach §62 LG NRW“ des Erläuterungsberichtes. 

 

 

3.2 Arten nach Anh. II der FFH-Richtlinie 

Im FFH-Gebiet kommen keine Arten nach Anh. II der FFH-Richtlinie vor. 

 



  MAKO Erläuterungsbericht - DE-4817-306 

 

4 Bewertung und Ziele 

4.1 Bedeutung und Kohärenz des Gebietes im Netz NATURA 2000 

Nuhnewiesen, Wache und Dreisbachtal bilden das "Filetstück" im überregional bedeutsamen Biotop-
komplex der zum Stadtgebiet von Hallenberg gehörenden Medebacher Bucht. Landesweit herausra-
gend ist das Gesamtgebiet aus ornithologischer und vegetationskundlicher Sicht. 
Die Nuhnewiesen beherbergen das bedeutendste Brutvorkommen des Braunkehlchens im Hoch-
sauerland. Im Unterschied zu anderen Braunkehlchen-Populationen in der Region weisen die Nuh-
newiesen in den letzten Jahren eine positive Bestandsentwicklung auf: 1996 stieg ihr Bestand auf 30 
Brutpaare. 
Landesweit bedeutsam ist auch der ausgedehnte Komplex montaner bis submontaner Mähwiesen 
artenreicher Ausprägung im Bereich von Nuhnewiesen und Wache. Besonders bemerkenswert ist 
das enge räumliche Nebeneinander der Talwiesen der Nuhne und der Hangwiesen auf der Wache. 
 
Darüber hinaus ist das Gesamtgebiet von hohem landschaftlichem Reiz. 
 
Ergänzend bilden flache, teilweise trockengefallene Gräben und vereinzelt erhalten gebliebene höl-
zerne Aufstauvorrichtungen im Nuhnetal interessante Relikte der historischen Wiesenbewässerung. 
 

 

 

4.2 Erhaltungsziele gemäß Gebietsdokument 

Die folgenden Erhaltungsziele wurden aus dem offiziellen Dokument der Erhaltungsziele und 

-maßnahmen für das FFH-Gebiet übernommen: 

http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-

meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-4817-306. 

 

6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 
 

 Wiederherstellung der Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen mit ihrer 
lebensraumtypischen Kennarten-, Magerkeitszeiger- und Strukturvielfalt* 
sowie extensiver Bewirtschaftung 

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 

 Wiederherstellung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristi-
schen Arten 

 Wiederherstellung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps 

 Wiederherstellung eines störungsarmen Lebensraumtyps 

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund  
o seiner Bedeutung als eines der fünf größten Vorkommen in der FFH-

Gebietskulisse in der kontinentalen biogeographischen Region in 
NRW, 

o seiner besonderen Repräsentanz für die kontinentale biogeographi-

sche Region in NRW  
wiederherzustellen. 
 
* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
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http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/651 

 

 

6520 Berg-Mähwiesen 
 

 Erhaltung der Bergmähwiesen mit ihrer lebensraumtypischen Kennarten-, 
Magerkeitszeiger-und Strukturvielfalt* sowie extensiven Bewirtschaftung  

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Ar-
ten** 

 Erhaltung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps 

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps 

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund  
o seiner besonderen Repräsentanz für die kontinentale biogeo-

graphische Region in NRW, 
o seines Vorkommens im Bereich der lebensraumtypischen Are-

algrenze für die kontinentale biogeographische Region in NRW 
 

zu erhalten. 
 

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6520 

 
** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Saxicola ru-
betra 

 

 

 

6230* Borstgrasrasen (Prioritärer Lebensraum) 
 

 Erhaltung von Borstgrasrasen mit ihrem lebensraumtypischen Kennarten- 
und Strukturinventar* sowie mit lebensraumangepasstem Bewirtschaftungs- 
oder Pflegeregime 

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten 

 Erhaltung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps  

 Erhaltung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes und -chemismus un-
ter Berücksichtigung des Wassereinzugsgebietes bei feuchten Ausprägun-
gen des Lebensraumtyps 

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps 

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 
seiner besonderen Repräsentanz für die kontinentale biogeographische Re-
gion in NRW zu erhalten. 

 
* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6230 

 

 
 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
 

 Erhaltung von Feuchten Hochstaudenfluren an Fließgewässern und Wald-
rändern mit ihrer lebensraumtypischen Kennarten- und Strukturvielfalt* 

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Ar-
ten** 

 Erhaltung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps 
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 Erhaltung der lebensraumtypischen Grundwasser - und/ oder Überflutungs-
verhältnisse 

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 
aus angrenzenden Nutzflächen 

 
* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6430 

 
** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Brenthis ino, 
Buszkoianacapnodactylus 

 

 

4.3 Entwicklungspotenziale im Gebiet 

Zentrales Schutzziel ist die Erhaltung und Entwicklung artenreicher Grünland-
Lebensräume (prioritär der Mähwiesen) unterschiedlicher Feuchtestufen. 
Der Aufrechterhaltung einer extensiven Wiesennutzung unter Verzicht auf Starkdüngung 
(Gülle) kommt eine besondere Bedeutung zu. 
Unter dem Gesichtspunkt des Artenschutzes ist die Sicherung der landesweit bedeutsa-
men Braunkehlchen-Population durch eine extensive Grünlandwirtschaft von herausra-
gender Bedeutung. 

 

 

Weitere Informationen zu den Zielen und der Entwicklungspotenzialen im FFH-Gebiet finden sich in 

beiliegendem Erläuterungsbericht in Kapitel 7 „Ziele des Arten- und Biotopschutzes“ ab Seite 54. 
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5 Maßnahmen 

5.1 Maßnahmen gemäß Gebietsdokument 

Die folgenden Erhaltungsmaßnahmen wurden aus dem offiziellen Dokument der Erhaltungsziele und 

-maßnahmen für das FFH-Gebiet übernommen: 

http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-

meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-4817-306. 

 

 

6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 
 

 Zweischürige, bei Nachbeweidung auch einschürige Mahd (nach Kulturlandschaftsprogramm), 
ggf. Nachbeweidung mit geringer Besatzdichte und Nachmahd der Weidereste; zur Sicher-
stellung der Artenvielfalt Anpassung der Nutzungstermine bei unterschiedlicher phänologi-
scher Entwicklung; bei Gefahr von Artenverarmung Aufnahme einer entzugsorientierten Dün-
gung; 

 Unterlassung von (Pflege-) Umbruch, Umstellung auf eine nicht dem Lebensraum angepasste 
Beweidung, Nach- und Neuansaat, Mulchen, sowie einer erhöhten Schnitthäufigkeit und Be-
weidungsintensität bei Nachbeweidung 

 Unterlassung von Melioration bzw. Grundwasserabsenkung bei feuchter Ausprägung der 
Glatthaferwiese 

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen 

 Optimierung und Vermehrung von Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen auf geeigneten 
Standorten z. B. durch (Wieder-) Aufnahme der extensiven Mahdnutzung, Aushagerung auf-
gedüngter Flächen bis zu den typischen Bodenkennwerten, ggf. Mahdgutübertragung 

 gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen 

 ggf. gezieltes Entfernen von Störarten 

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung 
 
 

6520 Berg-Mähwiesen 

 

 Zweischürige, bei Nachbeweidung auch einschürige Mahd bei gleichzeitig stickstofffreier oder 
fehlender Düngung (nach Kulturlandschaftsprogramm), ggf. Nachbeweidung mit geringer Be-
satzdichte und Nachmahd der Weidereste; bei Bedarf Anpassung der Nutzungstermine bei 
unterschiedlicher phänologischer Entwicklung zur Sicherstellung der Artenvielfalt; 

 Unterlassung von (Pflege-) Umbruch, Umstellung auf eine nicht dem Lebensraum angepasste 
Beweidung, Nach- und Neuansaat, Mulchen, einer erhöhten Schnitthäufigkeit, sowie der Be-
weidungsintensität bei Nachbeweidung 

 Optimierung und Vermehrung von Bergmähwiesen auf geeigneten Standorten z.B. durch 
(Wieder-) Aufnahme der extensiven Mahdnutzung, Aushagerung aufgedüngter Flächen bis zu 
den typischen Bodenkennwerten, ggf. Mahdgutübertragung 

 gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen 

 ggf. gezieltes Entfernen von Störarten 

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen 

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung 
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6230* Borstgrasrasen (Prioritärer Lebensraum) 
 

 Mahd (kein Mulchen) oder extensive Beweidung mit geeigneten Nutztierrassen (nach Kultur-
landschaftsprogramm), ggf. Nachmahd der Weidereste, kein Mulchen 

 ggf. im Einzelfall ersatzweise Mahd (z.B. kleine isoliert liegende Flächen), kein Mulchen 

 keine Düngung oder Kalkung, kein (Pflege-) Umbruch, keine Nach- und Neuansaat, Vermei-
dung zu geringer und zu hoher Beweidungsintensität 

 Beachtung des Vorkommens besonderer Tier- und Pflanzenarten bei der Durchführung der 
Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen 

 Optimierung und Vermehrung des Lebensraumtyps auf geeigneten Standorten z.B. durch 
Mahdgutübertragung, Aushagerung im nötigen Ausmaß 

 bei Bedarf gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen 

 ggf. gezieltes Entfernen von Störarten 

 Erhaltung einzelner bodenständiger Gehölze und Gehölzgruppen als wichtige Habitatstruktu-
ren 

 keine Gehölzanpflanzung 

 Vermeidung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung 

 ggf. Maßnahmen zur Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes: Ver-
schluss, Anstau ggf. Entfernen von Drainagen und Entwässerungsgräben 

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden 
Pufferzonen 

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen 

 ggf. Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung z.B. durch Besucherlenkung 
 
 

6430 Feuchte Hochstaudenflur 
 

 Gelegentliche Mahd in mehrjährigem bzw. jährlich abschnittsweisem Abstand mit Abtransport 
des Schnittgutes 

 Herstellung von gestuften Waldinnen- und Waldaußensäumen bzw. von ausreichend breiten 
Randstreifen (z.B. an Fließgewässern) 

 Unterlassung von intensiver Gewässerunterhaltung, Uferbefestigung und Umbruch 

 ggf. gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen 

 ggf. Zurückdrängen von Störarten (insbesondere Neophyten) 

 Unterlassung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung 

 ggf. Maßnahmen zur Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes 

 Optimierung der natürlichen Überflutungsverhältnisse durch Auen- und Flussrenaturierung, 
Schaffung von Flussauen mit hoher Überflutungsdynamik und ungehindertem Ein- und Aus-
strömen des Hochwassers 

 Beibehaltung und ggf. Anlage von ausreichend großen geeigneten Pufferzonen 

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung 
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5.2 Maßnahmen gemäß beiliegender Maßnahmenplanung 

Die nachfolgende Tabelle stellt die geplanten Maßnahmen für FFH-Lebensraumtypen und Arten nach 

Anh. II der FFH-Richtlinie dar. 

Weitere Informationen finden sich in der beiliegenden Maßnahmenplanung in den Karten 9 und 10 zu 

Pflege- sowie Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen. Die diesbezügliche textliche Erläuterung findet 

sich in beiliegendem Bericht in Kapitel 9 „Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen“ ab Seite 57. 

 

Ziel-LRT Maßnahmen 

Glatthafer- und Wiesenknopf-
Silgenwiesen (6510) 

 Ein- bis zweimalige Mahd (Erhalt) 

 Mahd ab Mitte Juni, je nach zu schützenden Vogel-

vorkommen auch später. (Erhalt/Optimierung) 

 Anlage von Brachestreifen mit späterer Mitnutzung 

(Erhalt/Optimierung) 

 Anlage von Rotationsbrachen (Erhalt/Optimierung) 

 Festmistgaben entsprechend dem Nährstoffentzug 

durch den Abtransport des Mähgutes sind zulässig 

(Optimierung) 

 Extensive Nachbeweidung im Herbst ist möglich (Op-

timierung) 

Berg-Mähwiesen (6520)  Ein- bis zweimalige Mahd (Erhalt) 

 Mahd ab Mitte Juni, je nach zu schützenden Vogel-

vorkommen auch später. (Erhalt/Optimierung) 

 Anlage von Brachestreifen mit späterer Mitnutzung 

(Erhalt/Optimierung) 

 Anlage von Rotationsbrachen (Erhalt/Optimierung) 

 Festmistgaben entsprechend dem Nährstoffentzug 

durch den Abtransport des Mähgutes sind zulässig 

(Optimierung) 

 Extensive Nachbeweidung im Herbst ist möglich (Op-

timierung) 

 Wiederherstellung von Bergmähwiesen durch Forst-

umwandlung (Neuentwicklung/Wiederherstellung) 

 Wiederentwicklung der gesellschaftstypischen Arten-

kombination durch Mahdgutübertragung (Neuent-

wicklung/Wiederherstellung) 

Borstgrasrasen (Prioritärer Lebens-
raum) (6230*) 
 

 Zwei- bis dreimalige jährliche Beweidung von Rin-

dern, Schafen und Ziegen (Erhalt) 

 Koppelhaltung, Nachtpferch außerhalb der Flächen 

(Optimierung) 

 Beseitigung von Gehölzaufwuchs auf Borstgrasrasen 

(Optimierung) 
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Ziel-LRT Maßnahmen 

Feuchte Hochstaudenflur (6430)  Abschnittsweise Mahd im 3 – 5 jährigen Rhythmus 

(Erhalt/Optimierung) 

 Aufkommende Gehölze entfernen (Erhalt) 

 Extensive Nachbeweidung im Herbst ist möglich (Op-

timierung) 
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6 Fördermöglichkeiten, Finanzierung, Kostenschätzung 

Die in dem beigefügten Maßnahmenplan erläuterten Entwicklungsmaßnahmen wurden inzwischen 

durch ein Life-Projekt sowie teilweise durch Entwicklungsmaßnahmen des Hochsauerlandkreises um-

gesetzt. 

Wiederkehrende Maßnahmen (Bewirtschaftung und Pflege) werden im Rahmen des Vertragsnatur-

schutzes gefördert. 

 


